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Russischer Kriegsschchuplatz.
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ncche an Moszisla heran und erstürmten Stahzpwm
-tn Russisch-Polen ist die Latze unverändert.
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Am Pruth wird weiter gelampst.
Ztaslienifcher KriegssilMiplatz.

-rm Tiroler und Kärntner Grenzgebiet beschränkt sich

der F -ikd äfus wirkungsloses ArtMerhefener . E-
Den näheren Bereich unserer Stellungen . Im Gebaet von
Lavarone -Folgwria eröffneten nun unsererseits schwereG .
schütze dgs Feuer auf die feindlichen Gr -nzf- r^

An der küstenländifchen Front beginnt V-' A-tillem'
heitiaer zu werden. Zn den Gefechten chm Kru htztteu

die Italiener erhebliche Verluste . Nm SüdhchM des ^
qes wurden 300 feindliche Lerchen gefunden. Auch
such des Gegners , bei Satzrade den Zsonzai r» u sch
wurde blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chef» des Generalstastbs:
v. H ö f e r , Feldmahcschchlleutuafnt.
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k/ ^ ch ÄwÄ S ’SÄcÄS

5S . ISS . tÜMtettJ . W4 .*» « oj*gen hat , auf -ji . >>1reft weil eben eine große
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über der Stabt gesichtet, mutzten sich jedoch infolge der bet-
trgen Beschießung zurückziehen. 1

Ein russischer Schmerzensschrei.

„ ^ ^ burg 6. Juni (W T. B . Nichtamtlich.) Unter
der Ueberschrlft „Den Zweiflern !" richtet die dem Höchst¬
kommandierenden nahestehende Metschernaja Wremja"
e.n,ge Worte an die Adresse derer, die da zweifeln und in
Verwisrung geraten sind. „Unter den schweren Seufzern
der Massen, dre leider nicht begreifen, und bei der ver-

. brecherischen Lässigkeit derer , die wohl begreifen aber
^ " Zen und untätig sind, zerfällt allmählich die ganze
physische Energie unseres Widerstandes . Wie schmerzlich,
wie krankend und beschämend ist das alles ! Wir haben
eine grotze Zahl von Personen , die sich darüber klar sind,
atz nicht alles bei uns so steht, wie es stehen mützte, und

ych trotzdem nicht darüber klar werden können, daß die De-
>enstve unseres Kriegsplanes gegen 'Oesterreich nur eine
Notwendigkeit ist. So merkwürdig das klingt , es ist aber
so. Der langsame Gang der Operationen könnte wohl den
Schlummer einer Kaufmannsfrau stören, aber nicht die
russischen Intelligenten verwirren , die doch gewöhnt sind
alles zu analysieren . Unser Generalstab hat Mißstände im
Znnern des Landes in Berechnung gezogen, entsprechende
Matznahmen getroffen und nicht nach billigen Wirkungen
gehascht. Aus jeder Zeile seiner Meldungen „klingt ° es
fjctous , fo ist es und nicht anders . Wir alle, die wir durch
Libau und das Zurückgehen auf die Sanlinie in Zweifel
und Verwirrung geraten sind, müssen daran denken; wenn
mir uns nicht in die laufenden Ereignisse bis zu dem
Grade hineindenken , wie dies zum Kampfe mit dem hoch¬
verräterischen Geflüster nötig ist, dann wehe uns . Nicht
Wehe über den Staat und die Nation , die trotz allem mit
ihren Aufgaben ins Reine kommen werden."

hat . Die Erstürmung dieses Brückenkopfes deutet darauf-
hin , daß die Russen auch die Dnjeftr -Linie nicht mehr lange
halten können, was die Rückwirkung auf ihre Pruthstellungnicht verfehlen wird.

Der Kriegsberichteristatter des Lokalanzeigers , Kirch-
lehner , meldet aus dem k. k. Kriegspressequartier , daß bei
der Einnahme von Przemysl noch 31 Geschütze und 30 Ma - I Die Serben wollen V1 nai*lLL «-L

Nissen an Vulaaripn,

veröffentlichen die folgende Mitteilung - °
Tagen ist die serbische Presse von einem Wu^ " ei, UvUms
Alle Blatter ohne Ausnahme beobachten er * 1, wie

c» < - ue  wer~ vvvvwu/icil tz

versöhnliche Haltung gegen Bulgarien , die q„a -» -
ooni der serbischen Regierung eingegeben ist Ijiklich
dieses neuen antibulgarischen Feldzuges ist nn? höchst l

H
ntssen an Bulgarien auflehnt und datz die Re»? ^^ s Mand«
ter diesem Drucke keine Zugeständnisse in w ^ ! ufe te

:züglich
. Die Reise Ereys nqch Ztajlren.

Paris , 7. Juni . (T . U.) Einer Meldung des „Matin"
aus Rom zufolge erwartet man dort das Eintreffen
SSW 5 KÄS * bleiben und wahr - ! siê ^ ^ ^ ^ ^m^ ^̂ ^ - n̂ ^ ^^ Mlw
haben Darauibin hrniht uni)  Sonnino I Falle . Dagegen wird der Pressefeldzug immer Ojbalt
Wochen 55 ? * W  Neapel , um sich einige licher und erreicht schlietzlich seinen' "

machen könne. Es
Serben mit Bezug

i,t dies eine Neuauflage dessen ^
auf Dalmatien getan habe» ’ 545 iAÖpf' cti

innrtT1ILA . «.* ittl

Artikel des Blattes „Politika ", das Beziehunaen
gierung hat . Dieses Blatt fordert bulgarisches
äu den Flüssen Jsker und Struma und erklärt w, 6r
niemals auf dieses Gebiet verzichten und mir „n.

Umbildung des fntznz. Kabinetts.

ÄÄTÄÄ " I *- >Sec6i™
bctgegCTTi Leon Bourgevis in das Kaibinlett eintreken.

»om itaslkenischen Kriegsschauplatz.

Dhe kritischste Phase des Krieges.
London. 6. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der Heraus¬

geber dev „Daily News ", Gardiner , schreibt: Wir befin¬
den uns vielleicht in der kritischsten Phase , feit der Krieg
begann . Der Fall Przemysl ist ein Beweis von unterschätz¬
ter Kraftreserve , die es Deutschland ermöglicht, nicht nur
dre Welt in Schach zu halten , sondern auch Schläge von
st-aunenevr egender Kraft zu versetzen. Aber die einzige Ge¬
fahr liegt näher . Sie liegt zu Haufe. Die größte Hoff¬
nung der Deutschen ist, datz die Alliierten bereits moralisch
zusammenbrechen. Es kann nicht geleugnet werden datz
erne gewisse Berechtigung dafür vorhanden ist. Gatdiner
hat einen sehr ungünstigen Eindruck von der letzten Sitzung
des Unterhauses . Das Parlament , sagt er , könnte in
Anarchie ausarten , die Stellung Englands fei durch das
Koalitions -Kabinett nicht gekräftigt worden. Ueberall
innerhalb und außerhalb des Hauses frage man , ob die
neue Regierung drei Monat überdauern werde. Man
erörtere den wahrscheinlichen Zusammenbruch der Regie¬
rung , die eine mögliche Mißernte , wennsie aber zusammen-
breche, was Dann?

Der Faßl von Przemysl.
v 7. Juni . (T . ll .) Der Kriegsberichterstatter
des Bevlrner Tageblattes . Adelt , meldet seinem Blatte aus
dem k. k. Kriegspressequartier : Nach Aussage der Gefan¬
genen, deren 7000 in Przemysl gemacht worden find, hatte
dro Garnison den Befehl , die Festung bis auf den letzten
Mann zu halten . Die russischen Truppen brachen aber
physisch und moralisch unter der Furchtbarkeit des Bom¬
bardements zusammen. Der dadurch erfolgte vorzeitige
Fall der Festung hatte die überhastete Räumung auch der
Ostfront zur, Folge , wo die Russen nördlich der Bahnlinie
nach Lemberg nur noch eine stark ausgebaute Stellung auf
der Buczki-Höhe behaupten . Die Vorstellung dazu bei
Starzawa wurde von >den Truppen Mackensens bereits er-
stürmt , wddurch sich die Eefangenenzahl auf 10 000 erhöht
hat . Die Berbündeten verfolgten die Fliehenden bis Ezer-
nrawa am Buczki in Richtung auf Mosziska . Südlich
Lemberg ist der erste Brückenkopf des Dnjestr von der Ar¬
mee Linfingen genommen worden, und zwar der bei dem
Städtchen Zurawno , das durch einen entscheidenden Sieg
der Türken über Johann Sobieski historische Bedeutung

Zürich, 6. Juni . Die Pariser Zeitungen sind gestern hier
mcht emgetroffen . Ebenso ist die gesamte Pariser Post aus-
geblreben Gerüchtweise verlautet , dev französische Eisen¬
bahnverkehr ser durch den Transport italienischer Truppen
;?? Westfront gestört. Die Neue Züricher Zeitung
scheibt: Bitter enttäuscht sehen sich alle , die auf dem ita¬
lienischen Kriegsschauplatz rasche entscheidende Schläge er-
wartetd Obgleich man schon in der zweiten Woche
der Feindseligkeiten sei und die Italiener eine lange Vor-
beveitungszeit hatten , stehe man noch im Stadium der vor¬
bereitenden Kämpfe. Großes ist dabei noch nicht herausge-
kommen Nur die Besetzung einiger Punkte und gelegent¬
lich Beschießung verschieidenev Grenzsperren . An der
rarntnerischen Grenze ist es nicht einmal soweit geglückt

**

Cokale Nachrichten.
»oto Homburg ». d. Höhe. 7. Juni 19,.-

Der revolutionäre Geist im italienischen Heere.
* ^ 0 - Juni . T . ll .) Der aus Mailand zurückge-
»r!Lrt r E ^ arbeiter des Luzerner Tagesanzeigers meldet'
Am letzten Donnerstag habe der Militär -Kommandant
von Mailand durch Anschlag der Bevölkerung angekündiqt
daß das Kriegsgericht 17 Reservisten des 3. Mailänder Jn-
fanterieMeglments wegen revolutionärer Beteiliquna im
Heere zu 5—10 Jahren Kerker verurteilt habe. Außerdem
stehen noch 100 Reservisten vor ihrer Aburteilung wegen
schwerer Ausschreitung bei Beginn der Mobilmachung
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Türkischer Bericht.
K- nst°ntin - pel. 6. Juni . (W. T . « . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar !danellen >front
hat die sehr heftige Schlacht im Absch!nitt von Sed ul Bahr
die am 4. ^unt mittags mit einem feindlichen Angriff be¬
gonnen und sich auf der ganzen Front entwickelt hatte , nach
fast zweitägiger Dauer durch Gegenangriffe unseres rechten
Flügels heute Morgen zu einem vollen Erfolg für uns ge-
fuhrt . Der Feind wurde in Unordnung in feine früheren
Stellungen zuruckgetrieben, nachdem er sehr 'schwere Ber-
luste erlitten hatte . Wir erbeuteten von gestern bis heute
Morgen 17 Maschinengewehre, eine grotze Menge von Waf¬
fen und Kriegsmaterial . Nachdem ein Versuch des Feindes
unseren linken Flügel anzugreifen , zurückgeschlagen wor¬
den war . warf er sich mit aller Kraft auf unseren rechten
Flügel , mutzte lstch aber vor ilnseren Gegenangriffen heute
früh zurückziehen, außerstande , seinen verzweifelten Vor-
jtotz fortzusetzen. Bei Art Burnu unternahm der Feind
in der Nacht vom 5.  zum 6. Juni einen verzweifelten An-
grfff gegen unseren rechten Flügel , wobei er Handgranaten
gebrauchte . Der Angriff wurde gleichfalls mit Verlusten
für den Fernd abgewiesen. — An den anderen Fronten
nichts von Bedeutung.

Serbien und Bulgarien.
Sofiü , 6. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich .) Die Blätter

Kurhaustheater. Es ist etwas Großes und Sv
nt diesen einheitlichen Spiegel des Lebens zu blick̂
i>as Ensemble des „Frankfurter Reuend?
ters"  gelegentlich seines Gastspiels am veraas
Samstag enthüllte . Der gute Ruf des Theaters um«??
1UI1£ ? •' Schindler 's ist bekannt , es nimmt If*
durch sein Repertoir , als durch sein Personal eineu
äugle Ausnahmestellung unter den Bühnen der Unw-
e.n und man weiß, datz nicht wenige Homburger Tb?
liebhaber . soweit sie sich diesen Luxus gestatten U
deswegen wöchentlich nach der Nachbarstadt am Mri? °
gern. Das bringt uns auf den Gedanken , ob diese KjjM?
fahrt nach Homburg im Juni nicht eine Akquisiti««
war , um in- den Reihen des Fremdenpublikums
un Theater dominiert , für das Kunstinstitut I
Mainzer Landstraße zu akquirieren . Ob das ,
heimischen Theaterbetrieb kein Abbruch tut , mag
gestellt bleiben . Vergleiche wurden am Samstag
angestellt zwischen diesem und jenem und da sie —
wir hören konnten — auf ganz unrichtiger Basis e
wurden , erscheint es uns richtig etwas ausführlicher
erngehen zu sollen.

Zunächst ein paar Worte über die Bedeutung des vm,»ir
Pfeilers des bretternen Gerüstes , von dem es abhängt u
welchen Fernen das stolze Gebäude des Wahren
uut» Guten emporstreben kann, ob himmelarv mit da
Flugelpferd zu den blauen Höhen oder nur bis su
Grenzen wo noch Zwischenlüfte wehen.

'Das Frankfurter Kunstinstitut ist in der Lage - w,,
alle Theater der Grotzstädte — den Schauspielern
dere Kontrakte bieten zu können als die kleineren « L.

fotm dadurch die Existenz bewährter Künstler litber
men und wird schon deshalb zu einem Sammel - S
SonnenMtz der Schauspielkunst , nicht zuletzt der M «.
spieler. Wir sehen die besten unter ihnen gemeinsamm-
eint , eme Summe von wirklichen Talenten , durchfüllt«/
dem mächtigen Odem der Spielleitung . Befreit vor de«
Sorgen um die Existenz der nächsten Zukunft weM«
welche den Menschendarsteller bei seinen Schöpfung« ii
sehr beengt, offenbart sich das große Geheimnis der btzo-
spielkunst, den Körper in Seele zu verwandeln . So stick«
sie vereint nach dem Höchsten.

Zubers bei den kleineren Bühnen . Kaum toben
p * ?te  Schauspieler — was manchmal überhaupt nichtg«-
}lnr^ ~ »um gemeinsamen Streben zusammengefunton,
schlagt wieder dre Wanderstunde . Die Talente werden
verzettelt , dre sich bei dem wüsten Amhertreiben nicht zri
einander finden können. Bei diesem Umherstreifen der

Schauspieler , ohne festen Aufenthalt , kann sich weder die
Fnvidualitat entfalten noch die Kunst in gewisse Formen

9,
ti der_nächften Ecke. Mit der einfachen Maßregel also der
^^ Beschränkung der Speisekarte wäre schon ein wesentlicher

^Schritt zur Anpassung an die Kriegslage geschehen.

wichtiger ist erne zweite Maßregel , daß nämlich
liS 1 <&a,t "bsolut nur das bekommt, was er wirklich be

-- ,Wllt . -Der Grund für diese Notwendigkeit wird jedem ob
Beobachter klar sein, der sich einmal in Gast
angesehen hat , wie unglaubliche Massen von Nah-

^ «dMasmitteln auf den Tellern und Schüsseln zuvückbleiben,
3 »? einfachen Grunde , weil sie der Gast nicht bestellt
^vÜä ^ T ^ ^ ^ ssk" ° uch nicht verzehrt . Es ist die leidige
^Edeutsche Unsitte in den Gasthäusern , daß es zu jeder

nl r immet eine  bestimmte Zuspeise auf der
Will also der Gast gerade diese Fleischspeise

mi  E endlose Verhandlungen mit dem Kellner
)Ail + ausnahmsweise mal etwas anderes als Zu-
vÄÄlN ^ ommen. so muß er eben die auf der Karte be-

nehmen, und wenn ihm diese
TÄlT ’ >0 laßt er sie einfach stehen. Was auf diese
^Äu ^ uMlZufpeisen , namentlich an -Gemüsen, an Sauer-
n^ bfs ^ n die Abfalltonne wandert , ist geradezu unge-

- h' or mutz zu allererst der Hebel anaeseht
Verhältnisse zu schaffen. Am aller-

^̂ eht es in dieser Hinsicht mit -den Kar-
wohl sagen : in jedem norddeutschen
der Gast , wenn er irgend eine Feisch-

po° r Kartoffeln dazu serviert . Genießen
nur in den seltensten Fällen , da sie

»^ ^^ ^ e^ AtEkÄiMang gestanden haben und infolgedessen
Geschmacf mehr besitzen-^ ie dienen also

^MachMEköM -ti 0n zu dem-Fleisch und werden fast nie-
I:ürt.  Es wäre interessant , statistisch

slGAttzirl Kartoffeln an einem -einzigen Abend
^nsiê Än •# « Berliner Bierhaus in die Abfalltonne

-^ ti waWisitsi7cM "UMde  sicherlich über die Ziffer erschreckt
irt dnei  Gastwirtschaft un-

2SSK t ?iI,' e in einem Privathaus , weil dort
MiMkHo8eiNvtrM,fttger Wirtschaft alle solche Abfälle

noch ern andermal Verwendung finden können, während
dres natürlich im Wirtshaus völlig unmöglich ist, und
a ? os. was der Gast auf seinen Tellern und Schlüsseln zu-
rucklaßt, ohne weiteres in den Abfall wandert . In diesen
Dingen kann nur dadurch radikal Abhilfe geschaffen wer¬
den, daß wir zu dem süddeutschen, respektive österreichischen
Prinzip übergehen , dah der East eben absolut nur das 6e-
kommtz was er bestellt. Es steht eine Fleischspeise auf der
Karte , und jeder Gast kann sich zu seinem Kalbsbraten
od-er zu seinem OHsensleisch das -aussuchen, was ihm als
Zuspeise gerade recht erscheint. Natürlich müssen dann
eine Reihe von Zuspeisen beständig vorrätig gehalten wer-
den, za -es müssen sogar tagtäglich alle gebräuchlichen, zum
Fleisch verwendbaren Zuspeisen vorhanden -sein , nicht wie
bisher nur einige wenige, bestimmten Gerichten zugeschrie-
bene, wre sie gerade im Belieben des Küchenchefs stehen.
-Wenn dann der Gast nur eine Zuspeise bekommt, die er
wirklich bestellt hat , so wird er sie nicht auf dem Teller
liegen lassen, und wenn er keine Zuspeise Haben will so
wird er e'ben auch keine bestellen, und so ebenfalls keine
überflüssigen Reste in den Abfall wandern . Damit wäre
dann auch gleichzeitig die leidige Kartoffelfrage gelöst'
wer eben keine Kartoffeln haben will , bekommt auch keine'
und wer Kartoffeln bestellt, dem müssen sie eben an an¬
ständiger Form frisch zubereitet vorgesetzt wetden

Man sicht schon aus diesen ersten Dingen , dah man die
Frage der Beseitigung der Vergeudung in den Gasthäusern
kaum von der anderen , ebenso wichtigen Frage trennen
kann, nämlich der Frage der qu-alitativen Abänderung un¬
serer Gaffthauskost. Daß in lder Tat diese beiden Dinge
untrennbar zus-ammenhängen , sicht man wiederum , wenn
wir ein zweites , höchst wichtiges Problem der Gctfthauskost
vornehmen , nämlich dis geradezu ungeheuerliche Bergeu-
dung , die in allen Wirtshäusern mit dem Fett getrieben
wird . Natürlich ist das auch weiter keine absichtliche Ver¬
geudung , sondern hängt eben- mit einer eingebürgerten
Gewohnheit in der Art des Gasthausbetriebes zusammen
die aber chenfalls jetzt den veränderten Zeitläuften unbe^

dingt zum Opfer fallen muß, nachdem bisher alle Ermahn¬
ungen der Hygieniker vergeblich gewesen sind. Es ist -dies

gewaltige Mißbrauch , der in wohl sämtlichen
Gasthausern Deutschlands mit dem Fleisch unid damit auch
mit dem Fett getrieben wird . Damit sagt man wohl nie¬
mandem, der Wirtshäuser in Städten und auf Reisen
kennt, etwas Neues . Wiegt schon beim Mittagessen selbst
dann die Fleischnahrung in unsinniger Weise vor, wenn e;
sich um feste Mittagsmahlzeiten handelt , so bekommt man
an den Abenden, wenn man nach der Karte essen mutz, wohl
Überhaupt kaum etwas anderes wie Fleisch, und am aller»
schlimmsten-steht es in den kleinen Wirtshäusern der Reise-
und Kurorte , wo man allermeist außer Fleisch überhaupt
nichts Genießbares bekommt. In Norddeutschland ver¬
bindet sich mit diesem Vorwiegen - des Fleisches noch ein
weiterer großer Uebelftand , daß man nämlich das Fleisch
nicht einmal häufig genug in gekochtem Zustande in
irgendeiner wohlschmeckenden Zubereitung bekommt, son¬
dern falft ausschließlich in gebratenem oder geschmortem-
Auch in dieser Bezichun-g steht es viel besser in Oesterreich,
wo man wenigstens in jedem Wirtshaus , vom einfachsten
bis zum feinsten, jeden Tag -ein Stück gekochtes Ochsenfleisch
bekommen kann, -das man mit irgendeiner Beilage genießt.
Zn Norddeutschland dagegen bekommt man -fast ausschließ¬
lich entweder gebratene Fleischstücke wie Schnitzel, Rump¬
steak usw. oder abgeschnittene 'Scheiben größerer Braten,
Kalbs - oder Schmorbraten usw.

(Schluß folgt .)

. 1 Für die großen gut organisierten Speisehäuser spielt
dieser Umstand keine so große Rolle , da hier meist zweck¬
mäßige Maßnahmen zur Verwendung aller Reste und
fülle getroffen sind.
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.K , Erden Erübrigt 'sich zu sagen, daß daß unter
^ ^ " umitänden ein so prächtiges . künstlerischesZusammen-

>iciert̂ •} be; xer  frankfurter Künstlergemeinde , nicht er-
L ? î°l' kann und wenn' eine Bühne in Wahchei
nA --î ch eine Kulturstätte der Kunst werden will , muh st
e 8 -"Ä Mir das künstlerische Zusammenspiel sorgen. ^

2tbU und Lobe (Ralph ).** j. a ..«krt ti cf s2lmM - 7 y yi : Dienstag abend wird, wie be-
» Kurhaustheater. Am ^ rensrug Ein Wal-

!fÄ £ i sSÄ
Gauner . ist Herr
Miner . Hertmann , v scm und I Mols Wiesner.
Kapellmeister Vertuch. Spiell it V ^ t̂e ttt

i C. Turnverein Kirdorf. AM i . ^u I ^ zusammen-
vie Lande gegangen ettde ^ ^ Mte auch in Kirdorf zu

r , D-u. ,ch°.

Turnerschaft zu sein . rreit sah man von einem
r * » « »i-hun- «" " 'ÄZi T ®<t « - « . »»
festlichen Begehen des B « ^ Versammlung auf

L 4Ä «.
KÄ ÄÄf»
den und begrüßte insbesondere Besatzungstrup-
nehmer. teils Eenestnde und Urlauber ^ « r
penteile, sowie auch de H Gefühlen der Turnerarbeit
verfehlte nicht ungerne f MN V>h ^ ^ eüije;  Frisch , frei.
Ausdruck zu verleihen und ch 8 ^ Vergleich aus
fromm, fröhlich seine Au f h < ^ Freude erwiderte
unsere lieben Fel ^ rauen ^ Mit ^ ller Zreuoo^ ^ ^
die Versammlung die r«N & Pfarrer dem ferneren
dreifachen ''^ ut Heil das d U ^ dmete. Die Krone
Blühen und Gedeihen des Hereins t ^ daß er
setzte Herr Pfarrer seinen W ^ ch.^ Zugehörig-
als Mitglied angehoren mach I _ t - L Sprecher
feit am besten zu ekkennen W . Pfarrers insbeson-
dankte für die schonen Worte des Herrn ^ 25jährige
der« und gab hierauf ein „usaearbeiteten Zufammen-
Vereinstätigkeit in einer gut ausgearoeil '-le . ^ ,

6ÄÄi f°nd̂°Ivs'
sää £ s

ä ? aS AM»
gen, welche den Verein a f s^ t" an die Zungmann-

L7L7Llch »u. ° - und i-Mchi- « dreisachrs

■ÄÄ ^ SSS 'S
zollt und abwechselnd Mi patriotischen Turneri ^

ML : L °Ä !Lr7 ^ v-» n w° » >«

vom 8. bis 10. Junr bei den g tGnditurmrolle

Zm £ T ÄSwTS d-, «. . ti, « amilichen
Bekanntmachung.) _ Ientcn  einmal

besmi^

„Das Gasthaus im Kriege . Hamburg v. d. H.* Allaem. Orrskrankenkass^ zu » ao 9 * «rfwmt*^ ®. . nt OQ Mai IDUTtoCTlT>ött loÖ CtttuTlX

wärtig . » &dtaTvflo(ieii wirft ««!. 8a « W« m',‘
louttwn «u^ hlt : ER Wt . >2SMi »
ifntp-ritiübunaen an 4 Wöchnerinnen , 59 Mk. ^ truge
5? ‘SSSSll , für 2 Sterbefälle 70 Mk. Mitglieder¬
bestand 2902 männl ., 8852 weibl . Sa . 6154.

e Wechselproteste. Seit Kriegsbeginn konnten Wechsel-
Proteste innerhalb 82 Tagen nach Verfall, statt 'nnerhal
2 Tage .« nach Verfall , gültig aufgenommen werden Diese
Fristverlängerung fällt am 30. Zum weg und für alle
1ST2 «» 27. 3 «« i ob« wt « fSIK,
der Protest mangels Zahlung f p at estens am zw ei -
ten Werktage nach dem Za  h l u ng  s ta  g e auf-

Ans"de«Ärl 'ustlisten. Leutnantd . R . Hans Hier o-
„ . . i.  Oberursel gefallen . Wehrm . Aug. G e r st-Kirdorf
nJ * n:Sutl  nur verw. Wehrm. JakE l s enhe  i m e r-
Attenhain l verw . Unteroffizier Heim . Herbe  r-Neuem-
ha n schwer verw . Eefr . Iwan H e r r-Weihkirchen b verw.
S 'J Adam Henri  ch-Cronberg l . verw . Wehrm . Joh.

s Oberreifenberg l . verw . Eren . PeterE l w e n n-
W e n z e l-Oberretfenoerg B u r k-Oberhöchstadt l.
° Li,8 °L . b-12ul "«dEch « . »Hain l . ° <-
„ « «, * # » ; ” , t  lLb - mr, « (. 0.1®. W -« 1M-

3 * * » »•

»in , S « 1J
»' - -» »irs 5LÄS,W « ’ s - mmlum - u

geführt worden ist. b 9 Die Bierrinker fchrän-
fortgesetzt mehr Aerger a P f Brauereien

ihr . « K°nl«m ^ ^ " Lm -lhin noch
regelrecht aussitzen. Zn Bayern , wo w Widder-
das meiste Bier Strünken wird erwäg maneinführung der alten Preise . Zn Wurttemvei » »
Brauereien das Bier bereits wieder zum alten PreZe am
M? t dem erhofften Mehrverdienst war es Essig. Und
Frankfurter Brauereien?

LetÄe Nachrichten.
»i.u-n 7 Funi (T. U.) Die letzten Angriffe der Ver-

. .. ul Bahr sind nach Meldungen au«

XÄÄ
Triirnjcn wurden sofort an die asiatische Küste ge-

Die Tr pp fentbatt in Tenedos an ßanto gesetzt.
^Oand ^ n̂ der ^T ^uppen vvllziLht sich nur noch Nachts,Dre Landung feit den Erfolgen der deui-
da sich die Men dem Bereich der
schen Unterseeboote e dttcĥ Trotz aller Verstärkungen
Meerenge zu nahe - r an  Menschenleben ange-
umb der mit " werrei - ^ ^  Engländern und

- °u » ^ Eit-

5u bringen Die Lage der türkischen Kau-

stig- Die Türken ^ en nMnurdenru, ^ ^
auf Erzerum zum Stehen ^ iw  die Nähe
«enteil die Offensive ° uf rustisches Gebret ^ ^ ^ ^

n̂ mTBn ». D-.-gg ŝgrss

7 Funi . (T . U.) Die Kämpfe zwischen Jtalie-
vern und Eingeborenen in Tripolis sind anscherne ^
voller Heftigkeit ud mit für die Italiener wenig gunsiigen
Erfolgen .entbrannt . Di« italienische Regieruug hal an ^ -
lib alle Nachrichten aus Afrika zurück. Aus Briefen , di
Miglieder der italienischen Besatzungstruppen «n ihr-
Angehörigen in der Heimat gerichtet haben geht Mvor.
daß Gefechte bereits seit Wochen ununterbrochen rm Gang
sind.

.L in Eilen Auf dem Schillerplatze zu Frank+ Der Adler tn « uen. i " ' « ae1ttBart einer
furt wurde am Samstag Mittag n g Ein
großen Festgesellschaft ein ^ Bildhauer Karl
mächtiger zwei Meter hoher vo f\ * Kopfe bis zu

Stock geschaffener Holzcĥ r ^ ^ „^ ln tẑ ^gelt ist, dereinst
den Krallen mit run Frankfurter Bürgerschaft für
Kunde von dem Opfersinn der F kf Enthüllung
die kriegsgefangenen Deutfchenab egen Als
d« Adlers vollzog«sich m den Wichte ,ten ^ ^ q ^e-
KtttKt . t J ' Ä 4 * S,l .aBi. obob. n, Staat»

SalT . tÄn ^ im .Oun« b® B# * •*
Kommerzienrats Dr . Leo Gans s an - unib  Wahr¬

st 500 Zahre Domturm. Frankfurts^ i -Y^
Zeichen, der hochgereckteD t ^ 0 Grunidstein ge-
Geburtstag . Am «, ^ uni ^ ioinbauer und Werk-

uni , t» man b. n
mann , war der eti W e bctrönte und nach oben ab-Turm mit einer beinkupp l bel ome 450
schloß, noch 10 andere Meisier ^mn ^ uw ^ Stein-
Jahre hindurch grüßte der Wachzweaen ^
Lppelbau in das weite^ ^ ^
Angustnacht 1867 sine F Feuersglut erwuchs nach
Pfarrturm fast in Asche. Aus der Seuersgi^ .^ et

WÄbättS « Augen entzückt. - Von einerschlanken Schönheit au » gewesen wäre.
Iu 'belf. ier , w» s " ' L ' hLi a« « . Damindi-
L » LS l̂ 7 . - amm-n «n. °. m « «. d. i
10 Domglocken gefeiert werden . hiesigen Garten

st Münster r. hMMrcinfluattiert war.
hat sich ein junger Soldat , der hier erngu

"1 «h» tm am
SS £ l « Ä «. toi . ««.

i L S ' °nMchnam- s. !t . - °tn
ging in Laufach wahrend b Georg Strecker wurde
Schuh vorzeitig l • Fleckensiein trug schwere Ver-

»anmtam mit b. » « « * ■ .1
st Dreringhchusen. 6 Zum ' Landwirts Fink

bl "- 105

'uddL ^ 'n^ -tn- n. S .. ,nt,ana,ait p .jt.

Veranstaltungen
der Kur - und Badeverwaltnug in der # ctt

vom 6 .— 13 . Juni.

Täglich Morgenmusik an den Quellen , von 7K - 6% Uhr
Dienstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—5(4 Uhr.

Im Kurhaustheater abends 8 Uhr : „Ern Walze -
träum ". Operette in 3 Akten von Felix Dormann
und Leopold Zacobfon. Mulsik von Oskar Strauß.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle von 4- 5l4 und
8—10 Uhr.

Kurhaus-Konzerte
der städtischen Theater - und Knrkapelle.

Montag , den T. Juni.
Abends 8 Uhr.

Leitung Herr Kapellmeister I . Schul «.

i 25ÄW55 »- SL.
4. OesanCg der Rheintöchier a. d. Mu.ikdrama

Götterdämmerung . • ' V** '
5. Ouvertüre z. Oper Der Gaid . • . r#f 'c tv lnusckifer N&cht. Wtlztr • *
7. Romanze a. d. Serenade Eine kleine Nacht-

munik . Paonke.
8. Gr. Ballot-Fantasio ._ • • ’ ^

den 8. Juni.Dienstag , — - — - - - -
Morgens ‘/^ Uhr an den Quälen.Morgen » - - - —

Leitung Herr Kapellmeister Max Bruckner.
Cheral , Fren dich sehr , o meine Seele.
Unsere Garde . Marsch.

Förster.

8. Ungarische Lustspiel -Ouverture
4. Einmal rechts herum . Walzer
5] Im Bosenhain . Nocturno .
6 Offenbachiana . Potpourrri . ■o. uuou Kachmittags 4 Uhr:
1 Mit Eichenlaub und Schwertern . Marsch .
, ou - erture zu Oper Die beiden Husaren .
3. Liebeslied aus Holtmanns Erzählungen .

4. Bilder j 0n^ hnfa h'rt beim Abendläuten.
2 Marsch der Winser.

5 Ao, di ÄSE ? ’- l. « He, ®. . . w ^ . r

5; W . sr .- > «»d6 : :

Keler -Beln.
Eysler.
Eilenberg.
Conradi.

Blon.
Doppler.
Offesbach.
Schumacher.

F . Wagner.
Oberthür.
Brahms.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:

= Bin EUahertraum . =
Operette in 2 Akten.

Amtliches.
Bad Homburg vor der Höhe, den 7. Juni 191d.

Bekanntmachung.
Da «««m. h. d«' » « . . °-d««̂ °°m 2«. M °> l

NiS^i2Ä3Sr « *“'•
- 8- - -K.E

8 *6» ju » ' *' ” 6" ÄlÄ '. ™ . «.« »“
Landsturmrolle anzumelden.urmroue anzumr.v»..

ersuche ich, die Anmeldungen ent«
Di. H,rr ». na» Zah. -äag«. g. °-d-

?TÄ . ^ « Ä 3 * »- t »>896 , ift . n--9 - * •
führen.

D « Staft. mel6. ten Ist -In- BeMelnlft«»« » »
Wohnort.

Name.
Geboren (Datums

hat sich zur Landsturmrolle gemeldet.

baldigst gesucht. Schriftliche Gesuche bi» zum
10. Juni erbeten.

fGemeindesiegel.)

Ä3a6 <. »«i ^ - " Su n», .« 8. 6 6,. P . . .

senalien der PülchA-n 8°»°» dem Formû der R^ le^
anzugeben, damit Ruckŝ°g°n̂ ^^ chst̂ Ersatz. Kommision.

I . «
v. B e r n u S.

Schöne » -Zimmer-
Wohnung

m» ,-mtUch. m Zubehör. -t-Itr.
B . 6 im Hau« per 1. 3 «» ,« °
Jahr aa -ahift. - . «>. 6« ver» ,. , . ». « d-n-
daselbst mdblierle Zimmer mit «nd ahne
Mche sehr » ift . »

mtBSStsm



7. 3 «« t 1915

Betr . Mehlverbvauch- ev Bäckev.

, , ^ bm«b 8 4 Abs. 3 der Beiordnung des KreiSauSschuffeS vom
15. März ds. Js . über die Einschränkung deS Brot - und Mehlver¬
brauch» Krei»bialt Nr . 37 darf zu einem Zweipfünderleib Rogaen-
brot nicht mehr wie 500 gr. Roggen- (70«/. ) und Weizenmehl (30«/o)
" ' "back-" werden. Gegen diese Bestimmung ist mehrfach »erstvken
und dadurch d.e Gefahr herbeigeführt worden, daß der Meh lverbrauch
im Krerse trotz Einführung der Brotkarten nicht innerhalb der ge¬
zogenen schranken verbleibt. Ich bringe daher die Vorschrift in
Erinnerung und erwarte für die Zukunft deren strengste Einbal
tung von sammtl.chen Bäckereien des Kreises , Hiergegen wird

j?MKber  bevorstehenden Abänderung der Verordnung des Kreis-
au »chuffe» über die Bereitung der Backwaren und den Mehlvkttauf
destaew ^ dL Q * ' * 37’ daß das Min-
o^ wicht des Zweipfünderlaib» am zweiten Taged er Herstellung
«^ ^ 'L ^ ^ ünderlaibs 1600 gr. betragen darf . De?

°Uf bf" Brvtkartenabschnitten verliert insofern

erfu<̂e ^ ergebenst , für die beschleu-
ge Bekanntgabe der vorstehendenBekanntmachung bei den Bäcke¬

reien ihre» Bezirks Sorge zu tragen.
Bad Homburg v. d. H-, den 5. Juni 1915.

Der Kreisausschuß des Obertaunugkreises.
_ I " Vertretung : v. Bernu ».

6rss Versteigerung.
lttwoch den 0 . Jnni dieses Jahres wird die GrasmchuMittwoch den 0 . Jnni dieses Jahres wird die GrasHtzuna rJk

mb  Grummet) von den städtischen Wiesen im Salzqrund und von ?
Klarbeckenwrese an Ort und Stelle versteigert . ' on &tt
mär ^ nmmenfUnft 3 Uhr auf dem Seedammsweg an d

Bad Homburg v. d. H., den 4. Juni 1915.
Der Magistrat »

Feigen.

^urhaustheater Bad Homburg v . d. H.
Direktion: Adalbert Steffter.

Dienstag , den 8 . Juni ISIS, Abends 8 Uhr

Spar- und vorscdutzkassr
zu Bomburgv. d. Bö de.

_r r* ,, *, « . —.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Audenstraße No. 8
Giro -Lonto Dresdner Bank . Postscheckkonto No. 588 Frankfurt a . M

nach

Neu einstudiert»- «wmiwi  s .m

Ein Walzertraum
Operette in 3 Akten von Felix Dörmann und Leopold Jacobson.

Musik von Oscar Strauss.
In Scene gesetzt von Herrn Adolf Wiesier.
Dirigent: Herr Kapellmeister Max Bertuch.

P ersonen:
Joachim Xlll regierender Fürst von Flausenthurm
Prinzessin Helene, seine Tochter
Graf Lothar, Vetter des Fürsten .
Leutnant Niki
Leutnant Montschi
Friederike v. Insterburg, Oberkammerfrau
Wendolin, Hausminister
Sigismund, der Leiblakai .
Franzi Steingruber, Dirigentin einer Damenkäpelle'Annerl, Geigerin . . .
Die Tschinellenfifi

Hans Werthmann.
Marion Matthäusa.G
Adolf Wiesner.
Eduard Nickel.
Alwin Helgon,
Therese Wald.
Heinz Kraft
Martin Haas.
Else Trauner.
Eva Wendlandt.
Vera Hagen

Zeit: Gegenwart.
Ort der Handlung: Fürstentum Flausenthurm.

. „ ... Geschäftskreis
ötn Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen-Verkebr
mit 6 ' /? /» und 4 °/oiger Verzinsung beginnend mit dem , . und , 5. des Monats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck - und Aeberweisungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Falle der

Auslosung.
Wechsel- Lonto -Lorrent-und Darlebens -Verkebr

gegen urgschast, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.
Postscheck-Verkehr

unter No . 583 Postscheckamt Frankfurt am Main.

An - und verkauf von Wertpapieren , wechseln
m fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem seuer- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschästsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

_ _ . Pausen nach dem 1. und 2. Akt.
pktT'iuiT d P p \ , ze ■ Ein  P* alz  Proszeniumsloge 3.00 Mk., 1 Raneloee
2.!̂ ) Mk. Parquetloge 2.00 Mk., Sperrsitz 2.00 Mk., II. Rangloge 1 20& MkStehplatz im Partprrp 1 20 M III Do— _ • . ' ™

Zwangs-Bersteigevung

Stehplatz im Partei 190 M m & mK' " Rangloge 1.20 Mk
« L « en »ffnu „I' 7v Mv « R/ ng !» eserv,ert -TO M„ Gallerie 30 Pf.

Ka,,e noifnung 7 1/, - Anfang 8 - Ende nach IO 1/, Uhr . HMe’

Elektrisches Lieht
I Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern
geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue Be¬
leuchtungsanlagen einrichten. Den Abnehmern soll dadurch
eimöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem für
die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich hier¬
durch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so ge-
messt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Elektrizitätswerke
Höhestrasse 40.

An- und flbmeldeformulare

Mittwoch , den 9 . ds . Bits ., Bormit-
tags 10 Uhr versteigere ich im Laden Louisen
strotze Nr . 50:

1 vollständige Ladeneinrichtung sAusstell-
schränke, Teekreale, Erkereinrichiung etc. 30
garnierte und 60 ungarnierte Damenhüte,
ca. 30 Karton Hutgarnituren , (Bl umen, Federn,
Flügel, Bänder etc.), Schleier, sowie Hut-
formen, Transportkisten , 2 Spiegel , 2Arbeits-
tische und sonstige Gegenstände gegen gleich,
bare Zahlung öffentlich, meistbietend, zwangs.
weise. Auch können die Sachen in größeren
Partien abgegeben werden, dahier günstige
Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Bad Homburg v. d. H., den 6. Juni 1915
Engelbrecht,

Gerichtsvollzieher.

Heugras
in größeren und kleineren Parzellen zu ver¬
kaufen.

Georg Jaeobi,
Dornholzhausen.

Hautleiden

im Verlages ^ °mbUr9/ lofc  unb in  Mocks (auch mit Firma -Eindruck)

zu haben. ^ "Kr - is -ZeitNNg « - Wg

entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch TBg*  innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die mich vollständig von dem
schauderhaften Hantleiden befreit hat, voll und
ganz zu zollen. Gustav Sichting, Müech
Bezirk Halle.)

Die patentamtlich geschützten

Hautpille« sKSAÄ
furt a. M ., Zeit 63.

Versendet auch nach auswärts.
Postkarte genügt.

Alles Zerbrochene

Die Ihre Druck- ....
vergeben, verlangen Me.'ge, . .., - „v„
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen auf das beste
ringerichtete Buchdruckerei
C. I . Schick Sohn . E.
Frendenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße 78.

Speziell Maffen-Auflaaen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare, Preis -Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Blstt- u. verlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest-
lieber, Programme, Ein-
ladungen, Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck

fl
Zahnung

3m Vorderhause, zwei Räume, Küche und
Keller am 1. Juli oder 1. Aug. zu ver-mieten.

Louisenstrafte 85 , 1. Stock.

Schöne
3-Zirnmerwohrrung

abgeschl. Borplatz, Mansarde evt. auch2 Man»
arden und allem Zubehör sofort zu ver»

Elisabethenstrafte 58.

3-Zlmmer-Wohlluust
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten

Loiiisemtrane 38 1.

Kleine Wohnung

„,chei>

mutt-

'Be-
oieiî̂as

g«

erklär
reich

heiße
ihrer
Aber
M ö
reize'
der!
gezer
imE
liebt
alle!
plim
tane

der
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